
Boden Bodenschutz
Gemeinde-Nr.
Einqanq:

pLZ / Gemeinou' 9,9,Q9,,F.glli9gn
Hühnerbühlrain 3

Amt-Nr,:

Parzelle(n) / Baurecht-Nr.(n): 3093Strasse / Ort Nr

Allgemeine Angaben

Total beanspruchte, unversiegelto Baustellenfläche
(inkl, lnstallationsplätze, Bauplatzerschliessung, Depotfläche otc.)

Temporär beanspruchte Fläche
(2.8, lnstallationsplätze, Baupisten, Depotfläche etc,)

Definitiv überbaute und versiegelte Fläche
(Gebäude, Strassen, Vorplätze, Parkplätze etc.)

1 150

1150

738

m2

m2

m2

m3

m3

Anfallende Kubatur von abgetragenem Bodenf

Oberboden 
I

Unterboden J
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Dauer der Baustelle bzw, Bautätigkoiten:
(Spatenstich bis Bauabnahme, inkl. Umgebungsgestaltung / Rekultivierung)

Geplanter Zeitraum der Erdarbeiten (Monate und Jahr)

ca.

ca, 400Mfu/I

w .,....,,.,Monate

-
Beträgt die gesamte (definitive + temporäre) Baustellenfläche mit
Ober-/ Unterboden mehr als 2000 m2?

Ausserhalb Bauzone: Findet eine Bodenverschiebung (Bodenabtrag
und/oder Bodenauftrag) bzw. eine Terrainveränderung mit Unterboden
statt oder mit mehr als 200 m3 Oberboden?

lst die betroffene Fläche als Fruchtfolgefläche (FFF) ausgeschiedon?

Befindet sich das Bauvorhaben > 1800 m.ü.M.?

f ja E nein

f ja Z nein

f ja E nein

f ja E nein

Falls mindestens eine der Fragen mit "ja" angekreuzt wurde, sind zusätzliche Bodenschutzmassnahmen

notwendig. Die zuständige Leitbehörde ist deshalb angewiesen, die Gesuchsunterlagen an

bodenschutz@be.ch oder LANAT, Fachstelle Boden Bzw, bei Baubewilligungsverfahren ausserhalb Bauzone:

Baulicher Bodenschutz bauen.agr@be.ch oder AGR, Abteilung Bauen

Rüttis Nydeggasse 11/13

3052 Zollikofen 3011 Bern

zu senden und darauf zu achten, dass alle bodenschutzspezifischen Gesuchsunterlagen beigelegt wur-

den (Anforderungen und weitere Angaben siehe Rückseite).

Das LANAT beurteilt das Bauvorhaben und legt die Bedingungen und Auflagen gestützt auf das Umwelt-

schutzgesetz (USG) und die Verordnung über Belastungen des Bodens (VBBo)fest. Diese werden durch

die Baubewilligungsbohörde in die Baubewilligung Übernommen.

Bestätigung der Kenntnisnahme und Richtigkeit der obigen, sowie rückseitigen Angaben:

ort und Darum: Il9.::.?9:1.9;.?.9??. .... Bauherrschart: ...

Projektverfasserln:
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Bodenschutzspezifische Gesuchsunterlagen

1, Bodenvenrerlung: Auf allen Baustellen, wo > 500 m3 Bodenmaterial den Projektperimeter verlassen
(ab 1500 m3 Bodenmaterial inkl. Bodenschutzkonzept).
) Ausgefülltes Formular Deklaration zur Verwertung von aboetraoenem Boden

2, Bodenschutzkonzept, wenn mindostens einer der folgonden Punkte zutrifft

o Gesamte Baustellenfläche > 5000 m2 l- ja
(Bei kleineren Bauvorhaben kann ein Bodenschutzkonzept auch als Auflage
vor Boginn der Erdarbeiten nachverlangt werden,)

o > 1500 mo Ober- & Unterboden (Summe) verlassen den Projektperimeter l- ia
o Ausserhalb Bauzono: Bodonvorschiebung auf > 2OO0 m? Boden l] ja

o Leitungsbau ab 1000 m Länge
(ohne Einpflügen und nicht im direkton Anschluss entlang Strassen) a ja

o Bauvorhaben > 1800 m.ü,M. l- Ja

17 nein

17 nein

17 nein

17 nein

/netn
Die Anforderungen an ein Bodenschutzkonzept finden sich im Merkblatt Anforderunoen an ein Boden-
sq[utzkonzept, Das Bodenschutzkonzept basiert auf bodenkundlichen Aufnahmen vor Ort. Beides wird von
einer zortifizierlen Bodenkundllchen Baubegleitung (BBB)| erstellt. Sie begloitet das Projekt während der
Erdarbeiten,

3. Bei Terrainveränderungen s 2000 m2: Meldeblatt für Terrainveränderunqen

4. Folgende vereinfachte Bodenelgenschaften bei anderen Bauvorhabon ausserhalb Bauzonen g 2000 m2
(Ausnahme Leitungsbauten):

o Boden l-leicht (Ton 3100/o), l-mittel (Ton 11 - 300/o), f-schwer (Ton >30%) oder l-organisch
o Skelettgehalt (Kles/Steine): [-O - S%, l-s - tOy' oderl->10olo
o Bodenwasserhaushalt: [-moisttrocken (Durchlässlgkeltnormal),

J-feucht (kein stauendes Wasser),

l-nass (mit Wasseraufstössen / stauond)

Aufgaben der Baubewllllgungsbehörde
r Das Bauformular Boden muss jedom Baugesuch belgelegt werden.

' Boi Bauvorhaben, die bozüglich Bodonschutz zusätzllche Bodenschutzmassnahmen benötigon (vgl. Vor-

derseite): Weiterleitung der vollständigen Baugesuchsunterlagen (möglichst auch elektronisch) an die

Fachstello Bodon. Auch Gosuche zum vorzeitigen Baubeginn / Abhumusieren müssen boi diesen Vorha-

ben mit der Fachstelle Bodon abgesprochen werden,

. Aufnahme des folgenden Standardsatzes in alle Baubewilligungen:

Die Erdarbelten sind gemäss der Website des Cercle Sol www,bodenschutz-lohnt-sich.ch und dem BAFU-

Lsitfaden,,Bodenschutz beim Bauen" (Hrsg, BUWAL, 2001 ) durchzuführen,

lnformatlonen zum Boden
Als Bodon gelten die obersten, unversiegelton Erdschichten, in denen Pflanzen wachson können: Oborboden (A-
Horlzont oder,,Humus"), sowle dle zweltoberste, unversiegelte, bolobte Erdschicht, der Untorboden (B-Horlzont).

Dle Entsorgung von unbelastetem, abgetragenem Boden ist nicht gesetzeskonform [4]. Geelgneter, unbelasteter
Ober- und Unterbodon soll für die gezielte Aufwertung von degradierten, landwi(schaftllch gonutzten Flächen resp.
Rekultivierungen von Abbaustellen/Deponien venvendet werden, Die Verwertung gilt nur für unbelasteten, abgetra-
genen Boden, dessen Schadstoffgehalte untorhalb der Richtwerte liegen [2] und keine biologische Belastung vorliegt
(siehe auch lnfo Flora). Belasteter, abgetragener Boden ist nach der jeweiligen Belastungskategorie zu verwerten
bzw. zu entsorgen [3,4].

Eine für Erdarbeiten genügende Bodenabtrocknung kann nur während der Vegetationsperiode erreicht werden. So-
fern eine Winterbaustelle ln Betracht gezogen wird, sollte darum ein Bodenabtrag möglichst rechtzeitig vor der Näs-
seperiode erfolgen. Ansonston ist im Voraus zu bedenken, dass für Erdarbeiten lange Wartezeiten zwingend einge-
plant werden müssen. Diese sind in der Zeitplanung elnzuberechnen.

Rechtsgrundlagen
[1] Bundesgesetz über den Umweltschutz (Umweltschutzgesotz, USG, SR 814,01) vom T.Oktober 1983

[2] Verordnung über Belastungen des Bodens (VBBo, SR 814.12) vom 1. Juli 1998

[3] Wegleitung Verwertung von ausgohobenem Boden, Vollzug Umwelt (BUWAL 2001)
[4] Verordnung über die Vermeidung und dio Entsorgung von Abfällen (WEA, SR 814.600) vom 4. Dezember 2015

I lnformationen zu bodenkundlichen Fachpersonen und die Liste der Bodenkundlichon Baubogloitungon (BBB) fin-
den slch auf der lnternetseite der Bodonkundlichen Gesellschaft Schwelz (www.soil,ch),
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Hinweise und Praxistipps



Chantal Gysin

An:
Cc:

Gesendet:

Betreff:

Von: Howald Michael, WEU-LANAT-ASP-BO <michael.howald@be,ch>

Montag, 4, August 2425 07:54

Chantal Gysin
Sarah Römer
AW: Baugesuchseingabe Neubau Hühnerbühlrain Bolligen

Guten Tag Frau Gysin

Vielen Dank für ihre Anfrage.

Bei diesem Bauvorhaben wird Ober- und Unterboden anfallen. Dabei ist Oberboden jene Schicht,
die von Pflanzen stark durchwuzelt wird und eine hohe biologische Aktivität hat. Man spricht oft
auch von <Humus>. Der Unterboden ist die Übergangsschicht zum nicht venryitterten
Muttergestein (Untergrund) und ist in der Region Bolligen rund 50 cm mächtig.

Beim bestehenden Gebäude sind Ober- und Unterboden nicht mehr vorhanden?Rundherum
wurden sie wahrscheinlich auch bereits beim damaligen Bau des Gebäudes abgetragen oder
d urchei na ndergebracht.

Somit können sie beim anfallenden Unterboden nach unten korrigieren. Unter der Annahme, dass
rund 800 m2 zusätzlich überbaut werden, werden maximal 800*0.5 = 400 m3 Unterboden r
anfallen.

Sie können das Baugesuch somit ohne weitere Unterlagen einreichen, ein Bodenschutzkonzept
ist nicht nötig.

Freundliche Grüsse

Michael Howald, Fachspezialist Boden
+41 31 635 53 64 (direkt), michael.howald@bq.ch
(Freitag abwesend)

Wlrtschafts-, Energle- und Umweltdlrektion des Kantons Bern
Amt für Landwirtschaft und Natur, Abteilung Strukturverbesserungen und Produktion, Fachstelle Boden
Rütti 5, 3052 Zollikofen
+41 31 636 49 00, www.be,ch/bo.denschutz
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